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Die interparlamentarische Union
Poincare und Loebe

über die Verständigungspolitik
TN. Paris , 26. August. Im Palais Luxembourg, i» dem

sonst der Senat tagt, wurde gestern vormittag die Tagung
der interparlamentarischen Union eröffnet. 37 deutsche Dele¬
gierte waren anwesend, unter ihnen der Reichstagspräsident
Loebe. Nach einer Eröffnungsansprache des bisherigen Vor¬
sitzenden, Baron Adelsvaerö wurde Senatspräsident Dou-
mcr  zum Vorsitzenden der Tagung gewählt. Doumer er¬
innerte in seiner Ansprache kurz an die Entstehungsgeschichte
und die Entwicklung der Interparlamentarischen Union.
Die interparlamentarische Union habe eine ähnliche Auf¬
gabe wie der Völkerbund. Die Union könne sic aber mit
größerer Freiheit und geringerer Veraiitwvrtungslast er¬
füllen und Lösungen vorschlagen, die eines Tages zu prak¬
tischen Erfolgen führen würden.

Poincare,
der bei Beginn seiner Rede von der Versammlung lebhaft
begrüßt wurde, unterstrich den Friedenswillen Frankreichs
und versicherte die Konferenz der großen Sympathie des
französischen Volkes. Die Versammlung erhob sich hierauf
von ihren Sitzen und bereitete Poincare eine begeisterte
Ovation . Nur wenige der Delegierten blieben sitzen, unter
ihnen die Mehrzahl der Deutschen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung sprach
Rcichstagspräsident Loebe,

bcr u. a. etwa Folgendes ausführte : Die Unruhe, die man
in letzter Zeit in der Welt feststellen könne, komme zum
Teil ,von dem schwerfälligen Apparat des Völkerbundes, der
die Völker von neuem zu mehr oder weniger heimlichen
Einzel-Verhandlungen anrege. Mit Befriedigung habe er
fcststcllen können, daß Poincare dem Friedenswillen Frank¬
reichs Ausdruck verliehen habe. Aber es fehle immer noch
in der Welt der Uebergang von der Rede zur Tat . Es fehle
der große Zug des Entgegenkommens, der zn einer posi¬
tive» Tat führen müsse. Wenn beispielsweise Frankreich
am 1. Januar alle seine Truppen vom deutschen Boden zn-
rtickzwhcn würde, so würde damit ein wertvolles Werk der
Mer.schenvcrsöhnnng vollbracht. Deutschland gehöre dem
Völkerbund an und sei gleichberechtigt mit den anderen Na¬
tionen eingetreten. Es habe die Verträge von Locarno, wie
die gegenseitigen Sicherheitsversprechcn nnterzeichiret. Es
habe auf die Befreiung deutschen Gebietes nach dem Ab¬
schluß der Locarnoverträge gehofft. Es sei in dieser Hoff¬
nung getäuscht worden. Andererseits wäre es eine Tat,
wenn Deutschland Frankreich erklären würde, daß jede
Vermehrung auf reguläre oder irreguläre Weise der deut¬
schen Armee nicht mehr erfolgen würde und daß man die
deutschen Kinder in einem Geiste des Friedens erziehen
würbe. Nach einer solchen Tat riefen die Völker. Sie rie¬
fen nach tzcm Staatsmanne , der diese Tat vollbringen
könne, ö-nn zu ihr gehöre ebensoviel Mut und Krast, wie
auf dem Schlachtfelde zu kämpfen.

Ein Zwischenfall.
Die Nachmittagssitznng der interparlamentarischen Un¬

ion führte zn einem ernsten Zwischenfall, der als noch nicht
abgeschlossen zu betrachten ist. Reichstagspräsident Loebe
hatte in der Vormittagssitzung an das französische Volk ap¬
pelliert , die Rheinlande bis zum 1. Januar 1928 zu räumen.

Zu Beginn der gestrigen Nachmittagssitzung antworte ihm
als erster der französische Senator Hubert, der als franzö¬
sischer Delegierter an der Scptembertagung des Völkerbun¬
des teilnehmcn wird. Hubert wies darauf hin, daß Frank¬
reich, das immer versöhnlichen Geist zeige, Deutschland be¬
reits in weitem Umfange cntgegengekommen sei. Wohl sei
die deutsch-französische Verständigung ein Eckpfeiler des
Weltfriedens , doch sei es nicht leicht, von' einem Tag ans den
anderen die Folgen jahrhundertelanger Kämpfe zn ver¬
wischen.

Danach äußerte sichd e I o u v e n e l zu den Ausführungen
Loebes. Der Reichstagspräsident hätte nur , betonte er, mit
einem gewissen Zögern von dem Frieden gesprochen. Das
sei die Folge der Tatsache, daß in Locarno zwei verschiedene
politische Situationen in Europa geschaffen wurden seien:
Ein Westeuropa mit anerkannten Grenzen ustd ein Ost¬
europa mit nicht anerkannten Grenzen. Solange die Ost¬
grenzen nicht wirklich anerkannt seien, könnte Frankreich
im Rheinlands bleiben. (!) Ein neuer Unruhefaktor in der
europäischen Politik sei auch der gleichzeitig mit Deutsch¬
lands Völkcrbundseintritt zustandegekommene deutsch-rus¬
sische Handelsvertrag geworden.

Wenn Herr Loebe die Rheinlandräumung zum 1. Ja «.
1928 fordere, so müsse ihm geantwortet werde«, daß die
Besetzung der Rhcinlande die einzige Garantie für die
Anfrechtei Haltung des Friedens in Osteuropa darstclle.

Was würde von der deutsch-französischen Freundschaft übrig
bleiben, wenn die Franzosen das Rheinland räumen wür¬
den, im Laufe von zwei . . . oder drei .Jahren die Dawes-
zahlungen nicht innegehaltcn werden und die Franzosen
ihren neuen deutschen Freund im Kampfe mit ihren frühe¬
ren Verbündeten erdrücken müßten ?! tJouvenel meint
augenscheinlichPolen .) Seit langem Verfeindete dürften
nur langsam die Bande der Freundschaft knüpfen. Frank¬
reich wünsche den Frieden , aber es wolle yicht seinen Frie¬
den von dem Frieden der anderen trennen . Frankreich
wünsche ein Europa , einen gemeinsamen Frieden . De Jon-
vencl schloß mit den Worten, daß auch er für die Räumung
des Rheinlandes sei, wenn auch unter der Voraussetzung,
daß vorher erst ein Ostlocarno geschaffen würde.

Seine Ausführungen , die von Beifallsstürmen auf den
Bänken der Polen unterbrochen wurden, wurden von den
deutschen Parlamentariern mit lebhaftem „Hört, hört " und
mit den Worten „unerhört " begleitet. Nach de Jouvenel
betrat der deutsche Senator Heller ans der Tschechoslowakei
die Tribüne und erklärte, es sei für jeden Deutschen
schmerzlich gewesen, die Aenßerungen de Jonvenels anzu¬
hören, die sicherlich nicht der gemeinsamen Arbeit in der
interparlamentarischen Union nützlich sein werden. Heute
wird ein deutsches Delegationsmitglled de Jouvenel ant¬
worten.

Die deutschen Parlamentarier betrachten die Ausfüh¬
rungen de Jonvenels als einen schweren Rückschlag gegen
die von Briand verfolgte Verständigungspolitik . Die deut¬
schen Parlamentarier werden in ihrer Antwortrede zum
Ausdruck bringen, daß die Stresemann -Briandsche Ver¬
ständigungspolitik auf wesentlich anderer Grundlage auf-
gebaut ist, als die Ausführungen de Jonvenels , die man in
französischen politischen Kreisen auf die Vermutung zurück-
führt , daß Poincare gern de Jouvenel als Nachfolger
Briands in seinem Kabinett sähe.

Locarno oder Ruhr?
TU. Paris , 26. Aug. Das „Echo de Paris " erklärt die

Verzögerung der englischen Antwort auf die französische
Note in der Frage der Trnppenverminderung damit, daß
England die Angelegenheit erst in Genf regeln wolle. Dort
werde Strcsemann Briand an das .Versprechen in Locarno
und Thviry erinnern , so baß der französische Außenminister
in eine Dcfcnsiv-Ttclliing gedrängt würde. Auf alle Fälle
erwartet das Blatt das Eintreffen der englischen Antwort
nicht vor der nächsten Woche. Es glaubt, daß eine vorherige
Verständigung zwischen London und Paris schon deshiU
nicht möglich erscheint, weil die englische Antwort einen ! e' n
Argument gegen den französischen Standpunkt sein t '
Die diesmaligen Beratungen in Genf werden nach '>:r
fastung des „Echo de Paris " daher Frankreich vor die Al¬
ternative stet en: Locarno oder Ruhr.

Aus dem Reichsral
Der Ncichsrat stimmt dem dcntsch-französischcn Handels-

Vertrag zn.
TU. Berlin , 26. Aug. Der Ncichsrat stimmte am Don¬

nerstag mittag in seiner öffentlichen Vollsitzung dem deutsch-
französischen Handelsvertrag zu. Gegen den Vertrag
stimmte nur Hessen.

In der von dem Vertreter der hessischen Regierung ab¬
gegebenen Erklärung wird der Abschluß eines Handelsver¬
trages mit Frankreich zwar als eine nationale Notwendig-
leit bezeichnet, weiterhin aber festgcstellt, daß die hessische
Negierung dem Abkommen nicht zustimmcn könne, weil da¬
durch ein wichtiger Produktionszweig und zwar der Wein¬
bau, in seiner LcbcnSmöglichkeit getroffen werde.

Ter Reichsrat erklärte sich ferner einverstanden mit einer
Regierungsverordnung über die vorläufige Anwendung
einer Vereinbarung mit Norwegen über die Einführung
eines Vertragszollsatzcs für gewisse norwegische Fischkonser¬
ven in Tomaten. Hierfür gilt bei der Einfuhr nach Deutsch-
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Tages-Spiegel
Rach Poincares Eröffnungsrede der Interparlamentarischen

Union forderte Löbc die Räumung des Nheinlandcs.
*

Der französische Senator de Jouvenel antwortete Löüe in
sehr unfreundlicher Weise und verlangte als Sicherheit
snr Frankreich ein Ost-Locarno.

*

Die Ausführungen de Jonvenels , die in den Reihen der
polnischen Abgeordneten stürmischen Beifall fanden, Wer¬
den heute von deutscher Seite beantwortet werden.

*
Der Ncichsrat nahm gegen die Stimme Hessens den deutsch¬

französischen Handelsvertrag an.
*

Da die Ernte in Pommern durch das Unwetter sehr gefähr¬
det ist, werden die preußische und die Rcichsregierung «m
Hilfe gebeten.

*

Die englisch-französischen Rheinlandbesprcchunge« werden
vermutlich vor der Ratstagung z« keiner Einigung führe«.

*

Der Generalgonvernenr des irischen Freistaates hat aus
Anraten des Kabinetts Eosgrave bas Parlament ansge-
löst.

»
In Hamburg ist es «ach einer Kundgebung für Sacco «nd

Vanzetti z« blutigen Ausschreitungen gekommen.

land der mit Portugal und Italien für Sardinen verein.
barte Bertragszoll von 39 für den Doppelzentner , solange
Deutschland Portugal und Italien oder einem anderen Land
diesen Vertragszoll gewährt.

Die nächste Vollsitzung des Reichsrates wird erst am
16. September stattfinden.

Ernteschäden in Pommern
TU. Stettin , 26. Aug. Nach Mitteilung des Vorstandes

des pommerschen Landbundes ist die Ernte in Pommern in¬
folge der anhaltenden Regengüsse der letzten Tage stark ge¬
fährdet. Das zum großen Teil gemäht auf den Feldern
stehende Getreide kann nicht eingcfahren werden und fängt
bereits an auszuwachsen. Diese Umstünde haben den pom¬
merschen Landüund veranlaßt , die Reichsregierung und die
preußische Regierung zu bitten, Gesamtpommern zum Not¬
standsgebiet zu erklären,- ein entsprechender Unantrag ist
bereits im preußischen Landtag eingebracht worden. An den
Reichsbankpräsidenten ist herangetreten morden, besondere
Mittel zur Erntefinanzierung zur Verfügung zu stellen und
weitgehende Wechselprolongationen zu veranlassen, während
die Finanzminister des Reiches und von Preußen um so.
fortige Gewährung von Steuerstundungen und in besonders
dringenden Fällen um Steuernachlaß gebeten worden sind
Der Reichswehrminister ist gebeten worden, die Truppen¬
teile anzuweisen ,zur Rettung der Ernte Mannschaften und
Pferde schleunigst zur Verfügung zu stellen.

Neue Kundgebungen für Saccou.Vanzetti
Kommunistische Ruhestörungen in Dresden.

TU. Dresden , 26. Aug. Die Sozialdemokratische wie auch
die Kommunistische Partei hielten gestern abend Protestver¬
sammlungen ab, in denen die Abschaffung der Todesstrafe
und die Freilassung von Hölz gefordert wurde. Während die
sozialdemokratische Versammlung ohne jede Störung sich
auflöste, rotteten sich die Kommunisten auf den Straßen zu¬
sammen. Der Polizei wurde bet dem Versuch, die Menge, in
der Hauptsache halbwüchsige Burschen, auseinanderzubrin-
gen, stellenweise Widerstand geleistet. Eine Anzahl von Per¬
sonen wurde verhaftet. Das amerikanische Konsulat, das
durch einen verstärkten Polizeikordon abgefperrt war,
wurde von einer radaulustigen Menge bis in die Nachtstun¬
den belagert.

Eisenbahnkatastrophe am Mont Blanc
TU. Berlin . 26. Aug. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, ist gestern nachmittag ein Zug der Strecke Montcw
vern -Ehamounix entgleist. Die Lokomotive und der erste
Wagen stürzten in eine 15 Meter tiefe Schlucht. Das Un¬
glück soll auf ein Versagen der Bremse zurückzusnhrcn sein.
In dem Wagen hatten sich 69 Personen befunden. Man zählt
bisher 18 Tote und 20 Verletzte, einige davon sollen schwer
verletzt sein. Unter den Toten befinden sich auch mehrere
Alpinisten.



Die Lage der Reichsfinanzen
TU. Berlin , 26. Aug. Nach dem Bericht des Reichsfinanz-

ministeriums zeigen die Einnahmen des Reiches an Sten¬
ern, Zöllen und Abgaben im Juli 1827 mit 948 Millionen
e ne günstige Entwicklung. Sie übersteigen — ivic zu erwar¬
ten — die Einnahmen der Vormonate beträchtlich, weil im
Juli nicht nur die vierteljährlichen Vorauszahlungen fällig
waren, sondern teilweise auch die Abschlußzahlungen auf die
Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer für das JahrN'26 entrichtet worden sind. Ferner haben bcstimmnngs-
» .näß im Juli die Abrechnungen für diejenigen Waren-
: ngen stattgefundcn, die in der Zeit vom 1. Januar bis
Ende Juni 1927 aus offenen Zollägern in den freien Ver¬
kehr übcrgeführt worden sind. Hieraus erklärt sich das er¬
hebliche Mehranfkommen an Zöllen im Jnli gegenüber den
Vormonaten . Das Aufkommen der übrigen Stenern und
Abgaben entspricht, abgesehen von den üblichen Schwankun¬gen. im allgemeinen demjenigen der Vormonate.

Dem Gesamtvoranfchlag von 7,759 Milliarden im Reichs-
Haushaltsplan stehe» an Einnahmen in den ersten vier
Monaten 2,874 Millionen gegenüber, das sind also rund
299 Mtll . mehr als ein Drittel des Jahres -Solls . Dieses
Mehr ergibt sich dadurch, daß in die vier Monate April bis
Juli zivet Monate fallen, in denen Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuern, Körperschafts- und Umsatzsteuern,
sowie ein Monat , in dem Zahlungen auf die Lagerabrech-
nnngen bei den Zöllen zu leisten sind. Die gleichen Zahlun¬
gen kehren in den folgenden acht Monaten bezüglicĥder Ein¬
kommen- usw.-Steuern nur noch zweimal (Oktober und
Jannarj und hinsichtlich der Lagerabrerhnnugen bei den
Zöllen nur noch einmal lJannar 1929s wieder. Aus dem
Verhältnis des tatsächlichen Aufkommens zum Etatsoll
werden also Schlüsse auf den Umfang einer etwaigen Ueber-
schreitlNtg des Gesamtjahressolls nicht gezogen werdenkönnen.

Der deutsch-französische Handelsvertrag
Verlin . 26, Slug. Der deutsch-französische Handelsvertrag

ist in seinem Wortlaut jetzt veröffentlicht worden. Ein flüch¬
tiger Ucbcrblick über die 48 Artikel des Vertrages zeigt, daß
beide Seiten erhebliche Zugeständnisse gemacht haben. Die
Meistbegünstigung, um die mir fast drei Jahre gerungen
haben, tritt vom 15. Dezember 1928 ab in Kraft . Bis dahin
müssen sich einzelne Artikel noch eine Kontingentierung ge¬
fallen lassen. Für französische Weine sind 360 000 Doppel¬
zentner für bas Jahr festgesetzt worden, ebenso ist die fran¬
zösische Einfuhr von Baumwollgarn nach Deutschland auf
25 000 Doppelzentner beschränkt. Kontingentiert wurden für
die Ausfuhr nach Frankreich Stärke mit 6000 Doppelzentner,
Kartoffelmehl mit 10 000 Doppelzentner , elektrische Glüh¬
lampen mit 600 000 Stück, Wachstuch mit 15 000 Doppelzent¬
ner, ausgeschnittene Schuhe mit 40 000 Paar jährlich. Beide
Parteien haben sich verpflichtet, durch keinerlei Ein - und
Ausfuhrverbote die gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen zu
beschränken. Es ist uns nur zu einem Teil gelungen, gün¬
stige Zollsätze für unsere Ausfuhr »ach Frankreich cinzuhan-
deln. In sehr vielen Fällen haben wir den französischen Mini-
inaltarif annehmen müssen, der außerordentlich hoch ist. Jm-
i erhiu ist es uns doch gelungen, für wertvolle Teile unseres

Exportes unter den Miuimaltartf herunter zu gehen.
Andererseits aber haben die Franzosen Zollsätze uns aufge¬
zwungen, die über diesem Tarif liegen. Seife zum Bei¬
spiel mußte sich eine Erhöhung auf 45 Franken gefallen las¬
sen, obwohl im Tarif ein Satz von nur 25 Franken vorge¬
sehen ist. Für optische und medizinische Instrumente dagegen,
die mit 25 Prozent verzollt werden sollten, ist ein Satz von
12—15 Prozent von uns dnrchgedrückt worden. Umgekehrt
haben wir für die Textilindustrie zum Teil nicht unerheb¬
liche Zugeständnisse machen müssen . Für eine ganze Reihe
von Seidenwarcn wurden die Zölle weiter abgcbant. Frank¬
reich sind die der Schweiz zngcstaiidencn Sätze cingcräumt
worden, so daß die niedrigen Zölle per sofort in Kraft
treten . Auch für Wollgarn , Wollmusselin und Wollcheviot,
ebenso für Baumwollgarn sind Ermäßignngcn der deutschen
Zollsätze von den Franzosen erlangt worden.

Der Vertrag selbst enthüllt0 Listen. Liste A. enthält Anord¬
nungen, nach denen die dniticheu Waren, die diese Liste auf¬
zählt, bei ihrer Einfuhr i .h Frankreich den Minlmaltarif
des alten französischen Zolltarifs genießen. ListeB. schaffteinen besondere» Zwischcntarif für die deutsche Einfuhr »ach
Frankreich, Liste C zählt jene Waren auf, die sich eine Dis¬
kriminierung gefallen lassen müssen, Liste D. enthält Waren,
die nach dein französischen geltenden Minimaltarif verzollt
werden. Die Liste E. und F . regeln die Einfuhr der frau-
zösischen Waren nach Deutschland.

Vorarbeiten zum Konkordat
Zwei neue Bistümer in Aachen und Hessen.

TU. Berlin , 26. Aug. Wie die Vvlkszeitung aus Hessen
meldet, beabsichtigt der Vatikan, eine grundlegende Neuord¬
nung der Diözcsenverhültnisse in Westdeutschlanddurchzn-
führen. Vorgesehen ist die Schaffung von zwei neuen Bis¬
tümern und zwar Hessen und Aachen. Die Gründung des
Bistums Essen sott unmittelbar nach Zustandekommen des
Konkordats erfolgen. Wie hierzu verlautet, schwebe» augen¬
blicklich hierüber Verhandlungen zwischen der Berliner
Nnntiatnr und der preußischen Regierung.

Die Minderheitenpolitik des Völkerbundes
Eine Entschlicßnng des Nationalitätcnkongresscs.

TU. Genf, 25 .Aug. I » der Mitiwvchnachmittag-Sitznng
des Nativnalitätenkvngresses wurde eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen, in der zum Ausdruck gebracht wurde,
daß nach Ansicht des Kongresses der Ausbau der Minder-
hcitörechtc in vollem Einklang mit dem heutigen Wesen der
Völkerbundsstaaten stehe. Der heutige Stand des Minder-
hcitenschuhverfahrens, betont die Entschließung, sei beim
Völkerbund noch völlig ungesund, so daß der Kongreß beim
Völkerbund u. seinen Kommissiisnen vorstellig werden muß,
damit die in den MinderheitSverträgcn deklarierten Rechte
verwirklicht werden.

Ein Zwischenfall ans der Genfer Nationalitätenkonscrenz
TU. Gens, 26. Aug. In der Schlußsitzung des europäi¬

schen Nationalitätcnkongresscs ist es zu einem ernste» Zwi¬
schenfall gekommen. Kür die Minderheiten in Deutschland
gab der polnische Minderheitcnführcr Kaczmarek die Er¬
klärung ab, daß sie aus dem Nationalitätenkongreß anS-
scheiden und an den Arbeiten des Kongresses in Zukunft

nicht mehr teilnehmen werden. Die Minderheiten in Deutsch,land würden vorläufig eine abwartende Haltung einneh¬men. Der Präsident des Kongresses, Dr. Wilfan, gab die
Erklärung ab, daß das große Werk der Miuderheiten-
bcwegung durch die Haltung einer einzelnen Gruppe nicht
bedroht werden dürfe. Der Kongreß nahm diese Erklärungmit großem Beifall auf.

Eröffnung der Internationalen
Pressekonferenz in Gens

Genf, 26. Aug, Die internationale Prcssesachverständigen-
konserenz ist hier in Anwesenheit von Sachverständigen ans
vierzig Staaten sowie Vertretern der Internationalen
Presseorganisationen eröffnet worden. Insgesamt umfaßt
die Kvnferenz 120 Sachverständige. Den Vorsitz führt der
vom Völkerbundsrat ernannte Inhaber „des Daily Tele¬
graph", Lord Bnrnham , der in einer längeren Eröffnungs¬
ansprache darauf hinwieS, baß der Völkerbund im Rahmen
seiner gegenwärtigen Arbeiten auf dem Gebiete der wirt¬
schaftlichen Verständigung der Völker notwendigerweise der
wachsenden Bedeutung der Preise Rechnung tragen müsse
und insbesondere die Bedeutung des Nachrichtcnwegesfür
die internationalen Beziehungen der Völker zu berücksich¬
tigen habe. Der Zweck der gegenwärtigen Konferenz sei,
Vorschläge für eine Verbesserung des Pressewesens auf tech¬
nischem Gebiete auszuarbeiten . Diese Vorschläge würben
sodann dem Völkerbundsrat vorgelegt werben, der dann den
Mitgliedern des Völkerbundes die Vorschläge zur weiteren
Behandlung und Durchführung empfehlen werde. Lord
Bnrnham wies sodann auf die Gefahren hin, die für den
allgemeinen Frieden in einer ungenügenden und fälschlichen
Informierung der öffentlichen Meinung durch die Presse
lägen. Diese Gefahren könnten nur durch eine weitgehende
Verbesserung der gesamten pressetechnischeu Mittel und Ein-richtungen vermieden werden.

Neue Sacco-Vanzelti Kundgebungen
Reue kommunistische Demonstration in Berlin.

TU. Berlin , 25. Aug. Gestern abend veranstaltete die
komm. Partei im Berliner Lustgarten eine große Trauer-
knndgebnng für Sacco und Vanzetti . Aus allen Stadtteilen
waren zu dieser lange Demonstratiouszüge erschienen. In
de» Trauerreden wie in den Rufen der Deinouslrauten kam
immer wieder die amcrikafcindliche Stimmung zum Aus¬
druck. Ein starkes Polizeiaufgebot sorgte dafür, daß keine
Zwischenfälleeintratcn.

Masseuvc»Haftungen in Amerika.
TU. Berlin , 25. Aug. Nach Morgenblättermeldungen ans

Newyvrk sind in verschiedenenamerikanischen Städten bei
Saeco -Baiizetti -Demonchrativnen Masscnverhaftungen vor-
genommen worden. So wurden in Boston etwa l2ü Perso¬nen scßgcnommen. In Eameronia , wo ein Soldat bei der
Auflösung einer Protestversaininlung getötet wurde, verhaf¬
tete die Polizei 150 Demonstranten . In Newyvrk sind 200
Polizisten mit dem Gummiknüppel gegen die Demonstranten
vorgegangcn. 12 Verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.In Sau Franzisko wurden 127, in Chicago 49 Verhaftungen
vcrgenoinmen. In Scattel wurde ein halber Häuserblock
im Jtalicverviertel durch eine Vombcn' rplojton zerstört.4 Personen wurden verletzt.

Anatol
Lin koman tür jung unck alt von ^ mancks Klock
llrtiobsr -Ksebtssvdoto ävrcll Verlag Oslror Ksister , Veräsv 8». i

l6S. Fortsetzung.)
„Nicht wahr," sagte er. „Sie kommen doch mit mir, um

den Dank meiner Kinder und Enkel entgegcnzunehmen. Ichglaube» meine Tochter würde die Aufregung getötet haben,wenn Ich nie mehr wiedergekehrt wäre. Wüßte ich nur.was ich tun kann, um meine große, ewige Dankesschuld an2ie abzutragenl"
„Erlauben Sie, mein Herr, daß ich mich empfehle, sobald

jemand auf Ähr Läuten erscheint," schnitt ihn, Anatoi sanst,aber bestimmt das Wort ab, „ich beanspruche keinerlei Dank,denn ich erfüllte nur meine Menschenpflicht"
„Aber Sie können doch nicht ohne Hut nach Hause zurück¬kehren— im Kamps mit den Mordbuben ist Ihre Kopf¬

bedeckung ins Wasser gefallen."
„Das tut nichts, es ist jo dunkel," entgegnele Anatol ge¬lassen, „leben Sie wohl, mein Herr — Gott schütze Sie inZukunft."
Soeben ging die Haustür auf — es kam jemand in denGarten.
„Wie — Sie wollen wirklich fort, und ich soll nicht einmalwissen, wer Sie sind, soll nicht Ihren teuren Namen bis a»las Ende meines Lebens im Herzen tragen dürfen?"
Da wandte Anatol sich noch einmal zurück und sagte miteiner Stimme, die unvergeßlich dem anderen in die Seeledrang.
„Sie wünschen durchaus zu wissen, wer ich bin, Herr

Staatsanwalt von Odernitz? Ich bin Anolol Wangerin —der unschuldig Verurteilte."
Mit schnellen Schritten entschwand er in der Dunkelheit.Der Mann der Gesetze bebte vernichtet zusammen —zitternd spielte das Laiernenlicht auf seinem io'enhaft bleichenGesicht. Wie ein qualvolles Stöhnen glitt es über seine

zuckenden Lippen:
„Der unschuldig Verurteilte!"

Einunddreißigstes Kapitel.
Breslau! Aussteigenl
Anatol fuhr in die Höhe, während der ganzen nächtlichenFahrt war ihm der Schlummer serngeblieven. Kein Erleb-

ms ver vre» mycmsvouen»egren ^ayre Hane eine >o starke
Rückwirkung auf ihn ausgeübt, als das gestrige.

Immer wieder durchlebte er den Kampf mit dem Unhold,immer wieder trat der Moment, in dem er ihn über das
Geländer stürzen mußte, greifbar grell vor seine Seele, schienihm das Aufschlagen des Körpers das Trommelfell zusprengen!

Er hatte töten müssen— das Recht dazu erteilte ihm das
göttliche und das menschliche Gesetz, und dennoch machte die
Erinnerung daran ihn schaudern bis ins Mark, und er flehte
inbrünstig zu Gott, ihn niemals wieder vor ein so fürchter¬
liches Muß zu stellen.

Um halb elf Uhr machte sich Anatol auf den Weg zurNervenklinik, aber je näher er dem Ziele kam, desto aus¬
sichtsloser schien es ihm. aus einen bloßen Konfirmations¬
schein hin eine Stellung, noch dazu besserer Art. zu erhalten.Da »vor ja schon das Ziel, die Nervenklinik, erreicht— was
würde er hier wieder erfahren!

„Sie wünsche» wohl hier hinein, junger Herr." fragte eineStimine hinter ihm.
Anatol sah sich um und In das Gesicht eines jüngerenMannes, der eine Phantasielivree trug. Ohne Zweifel war

es der Portier. Er schien pon einem Geschäftsgängezurück»gekehrt, denn in seinen Händen befanden sich verschiedene
Päckchen und Röllchen.

„Allerdings," sagte Anatol freundlich: „hier wird ein
Gesellschafter gesucht, ich wollte mich vorstellen."

„Ach so, beim alten Herrn Büttichmeier— hm, hm —na, gehen Sie nur voraus, ich werde Sie gleich dem HerrnDoktor melden."
Er öffnete die Gitterpforte, und beide schritten hindurch.
„Sind Sie aus Breslau, junger Herr?" fragte der Portier.„Nein, ich komme von auswärts."
„Ach so — von auswärts —, aha drum auch," war diein gedehntem Ton abgegebene Antwort.
, ? klingt ja so sonderbar," dachte Anatol, „etwas haperthier."
„Befinden sich nur Neroenleidende in dieser Klinik, oderauch Irre ?" fragte er nun seinerseits.
„Nur Nervenleidende, die mit ihrem freien Willen hiersind, lauter liebe Herren, besonders Herr Büttichmeier; dochden muß man selber kennen. Sie werden ihm gewiß

gefallen, er will ja immer was Feines. Die meisten waren
freilich nur einen Tag hier."

„Nur einen Tag?"

„Länger häit's gewöhnlich keiner aus. Wenn ich wüßte,daß Sie mich nicht verraten —"
Anatol gab sein Ehrenwort, zu schweigen.
„Der letzte hielt sich vier Wochen, aber den mußten wir

selbst hinausbefördern, der wollte ihn umbringen. JungeLeute sind manchmal hitzig, denen läuft leicht die Galle über.Der Portier öffnete jetzt die Tür des Sprechzimmers zuebener Erde, und eine Minute später trat durch die Seiten¬tür der Borsteher des Instituts, Herr Doktor Bernhard ein.
Die geschmeidige Liebenswürdigkeit, mit der er dem Stel¬

lensuchenden gegenübertrat, grenzte geradezu an Devotion:Anatol wußte nicht, was er davon denken sollte. Wohl oder
übel hatte er sich einen passenden Lebenslauf zurechtgelegt,
ungefähr dem Cyrillos ähnlich, dessen Namen er Nun trug.„Meine Eltern lebten mit mir in verschiedenen Städter»,
zuletzt in Berlin und Mainz, wo ich meine Ausbildung er¬hielt. Der Tod meines Vaters verhinderte mich amStudieren."

„Danke, danke, junger Freund," unterbrach ihn der Vor¬steher, „daß Sie Bildung und Kenntnisse besitzen und ein
durch und durch ehrenhafter und reiner Jüngling sind, lese
ich schon von Ihren Zügen ab. Ein Instrument spielen Sieauch? — Welches?"

„Die Viola."
„Das ist mir lieb; Geige, Klavier und Zither haßt HerrBüttichmeier. die Viola ist etwas Neues für ihn. er wird Sie

deshalb besonders schätzen. Ich bin fest überzeugt, der HerrDoktor, wie er sich gern nennen läßt, wird Sie ohne weileresengagieren, die Sache ist so gut wie abgemacht. Der Herrist ein wenig wunderlich, wie es eben alte Leute sind, in¬
dessen zahlt er Ihnen dreihundert Taler jährlich, dazu er¬halten Sie hier im Hause vollständig freie Pension. Viellänger als zwei Jahre wird Herr Büttichmeier schwerlich
noch leben, dann muß wieder eine Polypoperation an ihm
oorgenommen werden, und die überwindet er bei seiner zu¬nehmenden Fettsucht nicht. Im Augenblick fehlt ihm garnichts, er ist auch nicht nervenkrank, er bildet es sich nur ein.Bleiben Sie nun bis zu seinem Tode bei ihm, so lege ichIhnen aus ineiner eigene» Kasse jährlich noch hundert Talerzu und stelle Ihnen bei Ihrem Abgang ein Zeugnis aus.durch welches Sie überall eine glänzende Stellung erhaltenwerden. Wenn Herr Büttichmeier einwiliigt, bleiben Siealso gleich hier. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß erSie nachträglich in seinem Testament bedenkt."

(Fortsetzung folgte



Aus Stadt und Land
Calw,  den 26. August 1927

Vom Rathaus.
Der Gcmeindcrat verabschiedete gestern den Voranschlag

des Gemeindehanshalts für das Rechnungsjahr 1027. Be¬
schlossen wurde die Erhebung einer Gemeindeumlage von
21 Prozent , sowie ei» Antrag um Zuweisung von Mitteln
aus dem staatl . Ausgleichsstock zur Deckung des restlichen
Abmangels . Für das Rechnungsjahr 1026 wurde endgül¬
tig eine Gemeindeumlagc von 18 Prozent festgesetzt. — Da
der Antrag der Stadtgemeinde um einen Beitrag aus dein
Ausgleichsstock für das Rechnungsjahr 1026 vom Stencrver-
tetlungsauSschuß abgelehnt worden ist, verbleibt nach Ab¬
deckung des hierdurch und durch den Rückgang der Reichs-
steneranteile entstehenden Abmangels durch verfügbare Nest¬
mittel noch immer ein Fehlbetrag von 44 000 N -A, der auf
das Rechnungsjahr 1027 zu übernehmen sein wird . Zn
dessen teilweiser Deckung beschloß der Gemeinderat , ab
1. September eine Erhöhung der elektrischen Strompreise
für Licht und Kraft um je 5 -s eintreten zu lassen. Gegen
den ablehnenden Bescheid des Steuerverteilungsausschusses
für das Rechnungsjahr 1026 wurde Einspruch erhoben und
einem Protestschreiben des Stadtvorstandes über den un¬
gerechten Lastenausgleich an Regierung und Landtag ein¬
stimmig zugesttmmt.
- ^ Eine Mineralquelle in Calw-

Ja dem Gelände des „Badischen Hofes " in Cal o wurde
bei Versuchen mit der Wünschelrute durch Stndienrat Knöd-
ler eine gewöhnliche Quelle gefunden, - eine weitere neben
der Kegelbahn wird noch vermutet , die nach der Reaktion
der Wünschelrute ganz anders und wesentlich stärker war.
Der Rutengänger vermutet daselbst eine mineralhaltige
Quelle und der eifrige Verfechter der Wünschelrute Graf
v. Seysel in Göggingen bei Augsburg , der die Materie auch
wissenschaftlich behandelte , empfahl , durch einen Geophysiker
auf Nabiomauation die Sache nachzuprüfen , die in ihren
Auswirkungen für Calw ganz bedeutsam werden könnte.

Bergung der gefährdeten Ernte — Ein Ausruf
zur Mithilfe.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Durch die ungünstige Witterung der letzten Zeit und durch

den Mangel an Arbeitskräften ist in vielen Gegenden des
Landes die Einbringung der Ernte im höchsten Grab gefähr¬
det. Wenn es nicht gelingt , in den nächsten Tagen die zn
rascher Bergung der Ernte erforderlichen Arbeitskräfte auf¬
zubringen , wirb nicht nur den Landwirten , sondern auch der
gesamten Volkswirtschaft unermeßlicher Schaden erwachsen.
Trotz aller Bemühungen der Arbeitsämter und trotz des
weitgehenden Entgegenkommens der Reichswehr in der Be¬
urlaubung von Mannschaften wird dieser Schaden in er¬
träglichen Grenzen nur dann gehalten werden können , wenn
sich, sobald sich bas Wetter bessert, zahlreiche weitere Kräfte
für die Erntearbeit zur Verfügung stellen. Alle, die tat¬
kräftige Hilfe leisten können , namentlich die zur Zeit in den
Ferien befindlichen älteren Schüler der höheren Lehranstal¬
ten und die Studierenden der Hochschulen, werden aufgesor-
öert , sich an den Erntearbeiten zu beteiligen . Die industriel¬
len Arbeitgeber werden gebeten , die für landwirtschaftliche
Arbeit irgend in Betracht kommenden Arbeitskräfte an Ta¬
gen, die für die Erntearbeiten günstig sind, in möglichst
weitgehendem Maße zu beurlauben . Wer nicht auf Grund
von persönlichen Beziehungen bet bestimmten Landwirten
aushelfen will , möge sich beim nächsten Arbeitsamt melden.
Ebenda mögen dte Landwirte ihren Bedarf an Arbeitskräf¬
ten unter Angabe der Arbeitsbedingungen anmelden . Wenn
in einer Gemeinde eine größere Zahl von Landwirten Ar¬
beitskräfte braucht , werden die Verhandlungen mit dem Ar¬
beitsamt durch das Schnltheißenamt geführt.

Wenn dieser in ernster Stunde ergehende Aufruf die
wünschenSiverte Beachtung findet , so wird der Gewinn nicht
nur auf dem wirtschaftlichen Gebiet liegen.

Maßnahmen znr Bergung der Ernte.
Die Kleine Anfrage des Abg. Dingler  betr . Bergung

der gefährdeten Ernte hat das Wirtschaftsministerium wie
folgt beantwortet : Das Wirtschaftsministerium hat , um die
zur Bergung der gefährdeten Ernte notwendigen Arbeits¬
kräfte für die Landwirte in tunlichst großer Zahl zur Ver¬
fügung zu stellen, das Landcsamt für Arbeitsvermittlung
veranlaßt , die Arbeitsämter durch ein Rundschreiben vom
23. Aug . d. I . auf die hier in Betracht kommenden verschie¬
denen Möglichkeiten der Beschaffung von Arbeitskräften
aufmerksam zu machen. Die Arbeitsnachweise sind hinge¬
wiesen worden auf die Wichtigkeit des zwtschenörtltchcn Aus¬

gleiches zwischen den Arbeitsnachweisen , auf die Notwen¬
digkeit besonders scharfer Prüfung der Bezieher von Er¬
werbslosen - und Krisenunterstützung , auf die Möglichkeit,
aus den Besuchen « der Wanderarbeitsstätten Arbeitskräfte
zu holen , auf das Entgegenkommen des Wehrkreiskomman¬
dos 5, das auf Ersuchen des Wirtschaftsministeriums den
Truppenteilen in diesen Tagen wegen Beurlaubung von
Rcichswehrangehörigen erneut entsprechende Weisungen ge¬
geben hat , auf die Möglichkeit , daß Landwirte für Ange¬
hörige , die bei der Schutzpolizei stehen, Ernteurlanb erbitten,
im Einvernehmen mit der Justizverwaltung auf die Bereit¬
willigkeit der Strafanstaltsvermaltungen Arbeitskomman-
dos von Strafgefangenen für größere Güter zur Verfügung
zu stellen, endlich auch im äußersten Notfall auf das Ent¬
gegenkommen der Technischen Nothllfe , deren Ortsgruppen-
führer entsprechend unterrichtet sind. Daneben ist durch den
den württ . Zeitnngen zugegangenen Aufruf (s. oben ) wegen
einer Bergung der durch Regenwetter gefährdeten Ernte die
Allgemeinheit auf die Notwendigkeit hingewicsen worden,
sobald sich das Wettert bessert, alle Kräfte für dte Einbrin¬
gung der Getreide - und Oehmdernte zur Verfügung zu stel¬
len . Auch sind die Arbeitgeber in diesem Aufruf gebeten wor¬
ben, dte für landwirtschaftliche Arbeit irgend in Betracht
kommenden Arbeitskräfte an Tagen , die für die Ernte gün¬
stig sind, in möglichst weitgehendem Maße zu beurlauben.

Wetter für Samstag und Sonntag.
lieber Spanien liegt ein Hochdruckgebiet. Die Depression

im Norden hat sich abgeschwächt. Für Samstag und Sonn¬
tag ist wieder mehr aufheiterndes , nur noch zu geringen Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

4-
SCB . P -orzhcim , 28. August . Einer auf der Auerbrücke

spielenden 7 Jahre alten Vvlksschüleriu fiel ein Tanzknopf
in die Euz . Sie stieg an der an der Ufermauer angebrachten
Letter in das Enzuferland und wollte îon dort aus den
Tanzknopf aus der Enz herauoholen . Hierbei fiel sie ins
Wasser und wurde von der Strömung fortgerissen . Der

^dstrch Kinder benachrichtigte Polizeiwachtmeistcr Friedrich
Braun von der Polizeiwache An sprang sofort in dte Enz,
schwamm dem treibenden Kinde nach und rettete es . Nach
kurzen Wiederbelebungsversuchen , die von Erfolg begleitet
waren , konnte das Kind der Mutter übergeben werden.

SCB . Mildbad t. Schwarzw ., 28. Aug . In diesem Monat
war Wildbad von hervorragenden amerikanischen Aerzten,
die zu Studienzwecken hicrhergekommeu waren , besucht. In
der ersten Woche weilte Dr . Robinson , Herausgeber und
Besitzer der beiden medizinischen Zeitschriften „Medical
Life" und „Medical Review of Reviews ", mit seiner Dol¬
metscherin hier . Kurz darauf kam Dr . Karl Eggers , der lei¬
tende Chirurg des lehemaligen ) Deutschen Hospitals in
Ncwyork auf einer Studienreise hier an . Auch von engli¬
schen Aerzten war Wildbad besucht. In der ersten August¬
nummer von „The Lancct ", der verbreitetsten u. angesehen¬
sten englischen medizinischen Zeitschrift ist ein kurzer redak¬
tioneller Artikel über Wildbad enthalten , in dem der Schrift¬
leiter der Zeitung , auf Grund eigener Anschauung , auf dte
Lage von Wildbad , die Art der Thermalkur und die wissen¬
schaftlichen Bestrebungen der Acrzte des Ortes eingeht.

SCB . Frcndeustadt , 25. Aug . Im Garten der Eisengieße¬
rei Schmid wurde eine gelbe Rübe aus dem Boden gezogen,
die durch den Henkel eines im Erdreich liegenden Stein¬
krugs (Sutterkrugs ) durchgewachscn ist. Der obere Teil der
Rübe und das Wurzclstttck sind voll entwickelt , in der Mitte
ist sie auf die Hälfte ihres Durchmessers verengert durch die
Einschnürung des Henkclgrtffs . Ein merkwürdiges Korsett
um die Mitte eines Gelbrübcrrleibs.

SCB . Stuttgart , 25. August . Hier ist ein Lärm -Schutz-
vcrciu im Entstehen begriffen , dessen Ausgabe sein soll, als
allgemeine Einwohucrschntzorgantsation den Kampf gegen
jeden vermeidbaren Lärm in der Stadt mit allen Mitteln
speziell znr Nachtzeit aufzunehmen . Eine größer « Anzahl
zuverlässiger Persönlichkeiten soll gegen entsprechende Ver¬
gütung zum Nachtschntz heraugezogen werden . Diese erhal¬
ten zuvor genaue Instruktionen . Irgendwelche äußere
Kennzeichen (Armbinden oder ähnliches ) oder besondere
Ausweise sind nicht erforderlich . Ebensowenig erhalten oder
benötigen diese Uebermachungsorgane besondere Machtbefug¬
nisse, wie sie einzig und allein den Polizeibeamten zustehen.
Demnächst soll eine öffentliche Grüudungsversammlnng
stattfindeu.

SCB . Stuttgart , 25. Aug . Der aus Ulm stammende
23 Jahre alte hiesige Bankbeamte Max Schanz ist am Sonn¬
tag im Arlbergebiet beim Ausstieg auf die Kuchenspitze töd¬
lich abgestürzt . Er ist am 13. August mit einem Begleiter,
der sich retten konnte , ins Arlbcrggebiet gefahren , um dort

Bergtouren zu machen. Im Gebirge liegt viel Neuschnee
und wahrscheinlich ist Schanz den Unbilden der Witterung
zum Opfer gefallen.

SCB . Cannstatt , 25. August . Wie die Süddeutsche Arbei¬
terzeitung meldet , sind bei dem vor einiger Zeit aus dem
Manöver zurückgekehrten Reiterregiment 18 ruhrverdäch¬
tige Erkrankungen ausgetreten . Zwei Soldaten und 5 Ziv l-
Personen im benachbarte » Hallschlag, darunter einige Ki i-
der, sollen an ruhrartigen Krankheitscrscheinnngcn gcstorbm
sein. Am Sonntag wurden 86 Soldaten ins Lazarett ge¬
bracht . Auch von den Bewohnern des Hallschlags und dessen
Umgebung müsse» nach dem genannten Blatt täglich Kranke
geholt werden.

SCB . Billingen i. B „ 25. Aug . Ein blutiger Ueberfall
ereignete sich am Montag abend an dem zwischen dem städt.
Schotterwerk und dem Gasthaus zur Forelle gelegenen
Wäldchen . Nach vvrausgegangcnen Wirtshausstreitigkeitcn
lauerte dort der 20 Jahre alte Steinhauer Joh . Bauer aus
Passau dem 25jährigen Arbeiter Oskar Müller aus Münch¬
weiler auf und versetzte ihm mehrere Messerstiche in den
Hals . Zum Glück wurde der Schwerverletzte bald daraus
von Kameraden gefunden . Dte alarmierte Sanitätskvlonne
verbrachte ihn in bewußtlosem Zustande in das Kranken-
Haus . Der Täter wurde noch in der Nacht durch dte G, n-
darmerie verhaftet . Der Ueberfallene liegt in bedenklich m
Zustande darnieder.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,47
100 sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,07

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 25. August . An der heutige » Börse be¬

teiligte sich etwas mehr bas Publikum und es gab teilweise
Kursanfbesseriingen . — Ab 3. September findet Samstags
wieder Börsenverkehr statt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

waren zugeführt : 4 Ochsen, 6 Bullen , 74 Jungbullen (unver¬
kauft 10), 78 (10) Jungrtnber , 10 Kühe , 330 Kälber , 600
Schweine . Erlös ans je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen —, Bullen a 52—54 (letzter Markt 52- 51), b 48- 51
(unv .), Jungrinder a 62—65 (63—66), b 54—50 (55—60), c4S
bis 52 (47—53), Kühe a 41—51 (42—52), b 33—40 (unv .), c 20
bis 31 (unv.) b 15—10 (unv.), Kälberb 78—81 (77—81), c 71
bis 76 (unv .), d 60- 60 (unv .) Schweine a 70—71 (66—68),
b 60- 70 (64—65), c 60—70 (64—65), d 68—70 (63- 64), e 64
bis 67 (62̂ -63), Sauen — (47—55). Marktverkauf: Großvieh
langsam , Kälber mäßig belebt , Schweine belebt.

Weilderftadter Marktbericht.
Schwetnemarkt: 1785 Milchschweine, 16—12 ^ pro Paar,

132 Läuferschwetne , 45—120 pro Paar . Handel lebhaft,
Preise fest.

Giehmarkt : 11 Stück Ochsen, 1400—1510 pro Paar , 18
Stück Stiere , 700—1050 pro Paar , 112 Kühe , 208—730 F
pro Stück , 78 Kalbeln , 450—760 pro Stück , 44 Stück Ein-
stellvioh, 185- 410 Handel lebhaft , Preise fest.

Saatenmarkt : Dinkel : 13—14 pro 50 Kilogramm . —
Markt geräumt.

Kirchliche Nachrichten
Cvang . Gottesdienst

am Sonntag , nach Dreieinigkeit , 28. August.
8 Uhr : Wetterbetstunde , Stadtpf . Lang . >410 Uhr Pre¬

digt, Stadtpf . Lang . Eingangslteb : 277 „Ist Gott für mich"'
1 Uhr Christenlehre (Töchter 2. Bez .)

Dvniierötag 8 Uhr in der Kirche: Liedandacht.
Kath . Gottesdienst . "

Sonntag , 28. August.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . 0.30 Uhr : Predigt u,H

Amt . 2 Uhr : Andacht.
Montag : 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch : 8,30 Uhr Gottesdienst tn Bad Teinach.

Gottesdienste der Methobistengemeinde
Sonntag , den 28. August.

Vorm . 0,30 Uhr : Predigt (Harsch). 11 Uhr : Sonntags-
schule. Abends 8 Uhr : Predigt (Renz ).

Mittwoch : 8.15 Uhr : Bibelstunde.
Stammhetm:

Vorm. 0.80 Uhr : Predigt . Nachmittags 1.30 Uhr : Predigt.
Mittwoch : 8.15 Uhr : Bibelstnnbe.
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NeirWund der Kriegs-
besWigten ehemalige
Kriegsteilnehmern»h
Kriegerhiuterdlieueneu.

Morgen Samntag , 27.
August, abends 8 Uhr

Ms»l»r>

bet Kamerad Lutz, Schieß-
berg.
_ Der Borstand.

ZuWrreu
mit Abstammungsnachweis,
unt. jeglicher Garantie ladet
Käufer ein

Karl - anselmann.

MLR

Sonntag , den 28.Aug. 1927

Wen-Wiiirttlillz
Unterreichenbach— Kapfen¬

hardt — Oberreichenbach
Altburg — Lalm.

Abfahrt 11" nach Unter-
reichenbach, Marschzeit

ca. 5 Stunden.
Führer Blndtner.



SrWmg der Limdwirlschllstliche«
Mlerschiile».

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle fllr die
Landwirtschaft über die Eröffnung der landwirtschaft¬
lichen Winterschulen vom 17. August 1927, im Staatr-
anzeiger sllr Württemberg 24. August 1927, Nr . 196
werden die beteiligten Kreise hingewiesen. Der Staats¬
anzeiger liegt bei den (Stadt ) Schultheißenämtrrn zur
allgemeinen Einsicht auf.

Sämtliche landwirtschaftlichenWintrrschulen des Lan¬
des werden in diesem Jahr am 3. November eröffnet.
Die Anmeldung zur Ausnahme hat bis spätesten» 15.
Oktober zu geschehen und zwar für den Bezirk der Schule
in Talw , umfassend die Oberamtsbezirke Calw u. Neuen¬
bürg, bei Oekonomierat Boßler in Calw.

Talw, den 25. August 1927.
Oberami: Amtmann Nagel.

Zu der am So « « tag , den 28. ds. Mts .,
nachm. V-2 Uhr i» Calw i« Saale des Hotel
Zum „Adler " stattfindenden außerordentlichen

GencrallittsWinlW der
Mrilbg.ZiliMlMistttliertWdtt
lade ich alle Kollegen höfl. ein und bitte um voll»
zähliges Erscheinen.

Obermeister der freie»ZimNerer-Zvkkns.

Pilzausstellung
lm Mädchenschulgebiiude , Badstraße, II. Stock,

Zimmer 13.
Zum Besuch der Ausstellung wird ledermann freund¬

lich eingeladen.
Die Ausstellung ist geöffnet vom Samstag bi, Mitt¬

woch, je von 12—7 Uhr nachm., am Sonntag schon von
11 Uhr ad.

Eintrittspreis — zur Deckung der Selbstkosten—
nach Belieben. Schüler in Begleitung von Lehrern sind frei.

Die Dauerausstellung (25 unserer häufigsten Wald¬
pilze) im Borraum des II. Stock« kann von Donnerstag
ab während der Pilzzeit von jedermann unentgrltl . besucht
werde». Pilzberatung jederzeit unentgeltlich.

MittelschuUehrer Beck.

Alle hier wohnhaften Altersgenossen treffen
sich zum Zweck der

MWWlM 'M
am nächsten Samstag , den 27. August,

abend « ' ,9 Ahr

im Hirsch.

Heute und morgen
nach Stuttgart

zum

Nennbahn-Lircu»
Krone
auf den Cannstatter Wasen

Samstag den 27. u . Sonntag den 28. August I
je zwei Vorstellungen , ebenso Mistwoch

nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
Billigste Bolkspreisel

Zoologischer ParkI
der größte a«f Reife«

zeöffnet bereits o. ' /,10Uhr morgens bis 7 Uhr abends
Die letzte Vorstellung:

Donnerstag , 1. September, nachmittags 3 Uhr.
In allen Nachmittags -Borstellungen zahlen Kinder
unter 12 Jahren aus allen Plätzen halbe Preise

Ende der Abendvorstellung 11 Uhr.

*

ff.

H4or§en 8am8taA abenä 8 Olir,
8onntaA mittag 3 Okr unä 3benci88 Otir:

Siiikbrlüimcliafl
(kesu Oeste) mit konalä Lolmsn.
^eZie: Herbert Lronon-Msr^ örisn

^lice ^oyce - I^ os Leery.

Oer ?ilm der ZräLteri teckn. Zclivtterig-
Iceiten, das Oekeimnis von ?ort 2tmder-
naut — das j-ätsei der Wllstenkeste—der
komantile der Fremdenlegion, Donald
Lolman 3l8?remdenlegionLr— der Sturm
der keduinen. Zergesnt und ?remden-

legionär — >Vildnger Pod
^in?i1mvon Edelmutu.Lrüclerüebe

sovie die

lleusrte llmslllsl-llloellevreds«
Ich suche zu mlete « eine 4 5 Zimmerwohuung

. . Oktoberin guter Lage von Calw oder Liebenzell aus 1. Oktal»
oder früher bezw. zu kaufen rin kleines, hübsches Ein
familienhaus bei hoher Anzahlung. _

Anaeo. unter S . W . N . 198 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Cossm̂
Verein Calw

»k
Ml!

Seife
»SMlWIS.

G.E.G.
^ Klsenürin Stck. 16 ^ 1
MpiUerte 89 °/» „ 45 Ij

ZNieüelfeife
A 50. 80 u. VS ^

^Schmierseife
Psd . VS ^

Stzk«r>SHn
PsiterlScher
MsWrstn

von SS ^ an

SsriWeseii
von 00 ^ an

SlmNes»
MMl«e»

Stück es
alle Sorte ».

Dodenbeize
Dose 1.—

jVsdenrvachs
Dose SS ^ u. 1.—

°/» Rückvergütung
auf all « Waren.

ISeuoffenschafter,be-
j»orzugt bi« Ligeu-

Produktion MarkeE. G.

sfaMnulfj
Seifch«
Äsel-

lDnb«
Pfd . 86 ö

goldgelbeIVsaas«!
Pfd . § 8 ö

frische

M . zg ^

Auskünfte
Beratungen
Eingaben
Beschwerden
Buchführung
Einzug

von Forderungen
Finanzierungen
Geldbeschaffungen
Käufeu. Verkäufe
Verträge
Vermittlungen
Testamente
Ordnen
vonNachläffen

durch
Schultheitza.d.Meyle

Calw Bad Teinach
Inselstr .199 Zavelsteinerweg

Die Zigarre,
welch«Sie «auch««

soll gutfrin
als ganz vorzüglich

gelten meine
Schlager 10  ^
Kolonialfreub« 12  ^

(V Stück 70  D
Sonncuwinket 18  ^
Sagdruf 15  I

(7  Stück 1
Bier Reiter 29 ^
Alte Herren 20 I

Machen Sie
einen Dersuchl

Zigarremhaus
S «ge« Buhl

(beim Lalwer Tagblatt)
Fernsprecher 244.

Einsetzen neu« I. Qual.
Suurmtwalzeu

k> Weinamaschinen
unter Garantie

Se . Herzog b. „Nößle ".

CossUA
Verein Ealw
Eingetroffen:

Einmach-ZuckerPfb.33  ^
Einmach-

Glüser
all« Sorten

konkureenzlss billig I

Bindehäfen l
StWIHlllüer

ö °/» Rückvergütung.
Mitglieder merkt'» Euchj

Bei Mehrumsatz und
somit verminderten
Unkosten kann die

Rückvergütung
noch höher werden.

Heute Freitag , den 26. August
abends 8—10 Uhr

mit Isnr

IIIIIMWll»I»II>I>!>ll!!»I»IIl>l»llI>»!ll!lllIIll!,ll!l!»l»Illll>lllIi>ll u.°M °nstax
(Zittkreieu. diätetisch eideil weise)

klsktrlscbe VlbratlonL-älaLSsxe, Nock-
kreguenr-vltrn violette Liralilen, Nxan-
tbemstlscbe NrUvcrlobren, llueipp- u.
pelke-lluren

Der

Turnverein Anterhaugstetl
hält am kommenden Sonntag , den 28. August

bei günstiger Witterung ein

W - ldsest
verbunden mit

Schau -'I ^ Turneii
wozu Freunde und Gönner sreundlichst eingeladcn
find. Der Ausschuß.

WWWI
KLMum ? Leitung?
VdsrreZLZsZnbAk k
Osr Asttkuirrsr -Vvrsiu „kkisak unk"
bSlt am 8 onntaA,  clen 28. August Zroües

Isnr irersvüsen
tu » Lastksu « L. „I.8Hveu-
b. xutdcsctrtsr Rlsclimusill.

2u rsblreickem Lesucti laciet köiliclist ein
äer Verein.

Talw, den 24. August 1927.

Todesanzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden wurde am

MittwochAbend meine liebe Frau ,unsere liebe,
unvergeßliche Mutter «

Marie Ziegler's
geb. Lalmo « I

im Alter von 62 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen.

Dle trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Wilh . Ziegler

die Kinder: Mart « und Elsa
mit Vrüutigam.

Beerdigung Samstag Mittag um 4 Uhr vom
Krankenhaus aus.

S>
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